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APA 08.06.2010 (Michael Walcher) 
 
Theatergruppe k.l.a.s. auf der Heunburg: Nach 15 Jahren nun das Aus 
 
Künstlerischer Leiter: Land verweigerte Zusage für Nutzung des Subventionsvertrags als 
Besicherung bei Bank 
  
Mit Büchners "Woyzeck" hat es im Jahr 1995 begonnen, das Theater auf der Heunburg bei 
Völkermarkt. Mit der Liquidierung des Theatervereins "k.l.a.s." im Sommer 2010 geht die 15 Jahre 
dauernde Ära qualitativ hochwertigen Sommertheaters auf der Burgruine zu Ende. "Es war eine 
schwere Entscheidung, aber es geht nicht anders", begründete der künstlerische Leiter Stefan 
Pfeistlinger das Ende "seines" Projektes. 
  
Rund 300 Vorstellungen und 50 Extras gab es auf der Burg, insgesamt wurden 70.000 Besucher 
gezählt, die Auslastung lag über die gesamte Zeit gerechnet bei knapp 90 Prozent, die Kritiken 
waren durchwegs positiv bis enthusiastisch. Man spielte Thomas Bernhard ebenso wie Peter 
Handke, Ingeborg Bachmann oder Howard Barker. "Der Eigenanteil durch Eintrittsgelder und 
private Sponsoren betrug rund 50 Prozent, das ist glaube ich ein respektabler Wert", meinte 
Pfeistlinger. 
  
Trotzdem ist jetzt Schluss, und Pfeistlinger macht die öffentliche Hand dafür verantwortlich: "Wir 
haben zweimal einen Dreijahresvertrag mit dem Land bekommen, und diesen Subventionsvertrag 
als Besicherung für die Bank verwenden dürfen. Der Vertrag wurde zwar verlängert, aber die 
Verwendung als Besicherung nicht gestattet." Da die Bank für die Verbindlichkeiten des Vereins 
keine Besicherung hat, ist k.l.a.s. nicht mehr liquid. "Es ist uns nichts anderes übriggeblieben als 
einen Schlussstrich zu ziehen." Den Versuch, über andere Kanäle Geld aufzutreiben, habe man 
gar nicht mehr gemacht. "Die Sponsorgelder werden generell immer weniger, das wäre Harakiri." 
  
Insgesamt 2,4 Millionen Euro hat man in 15 Spielsaisonen in die Produktionen gesteckt, rund 
45.000 Euro betragen die Schulden. "Bei einem Unternehmen wäre das ein Superwert, bei uns ist 
das halt etwas anderes", meinte Pfeistlinger. In den kommenden Wochen werde er mit Anwalt und 
Steuerberater diskutieren, wie der Verein abgewickelt werden kann. Gerüchte, wonach es 
Unregelmäßigkeiten bei den Abrechnungen gegeben haben soll, wies Pfeistlinger zurück: "Es ist 
immer alles korrekt und sauber abgerechnet worden." Lediglich die Bilanz 2009 sei verspätet bei 
den Subventionsgebern eingelangt. Der Grund dafür: Das Zahlenwerk wurde vom Finanzamt 
geprüft, die Belege waren für die Dauer der Prüfung also nicht verfügbar. 
  
Die malerische Burg, die seit dem Einzug der Theaterleute wieder mit Leben erfüllt war, fällt also 
aller Voraussicht nach wieder in ihren Dornröschenschlaf zurück. Der Verein hatte einen 
Nutzungsvertrag mit dem Eigentümer des mehr als 1.000 Jahre alten Gemäuers. Ob die in den 
vergangenen 15 Jahren aufgebaute Infrastruktur weiter genützt wird, steht derzeit in den Sternen. 
Pfeistlinger blickt jedenfalls mit Wehmut, aber auch mit Stolz zurück: "Was wir da geschafft 
haben, hätte ich mir im ersten Jahr nicht einmal im Traum vorgestellt." 
 
 



 

 

k.l.a.s. Medienspiegel Abschlusspressekonferenz 08.06.2010 5 / 15 
 

KLEINE ZEITUNG REGIONALAUSGABE VÖLKERMARKT 10.06.2010 



 

 

k.l.a.s. Medienspiegel Abschlusspressekonferenz 08.06.2010 6 / 15 
 

KLEINE ZEITUNG REGIONALAUSGABE VÖLKERMARKT 10.06.2010 
 



 

 

k.l.a.s. Medienspiegel Abschlusspressekonferenz 08.06.2010 7 / 15 
 



 

 

k.l.a.s. Medienspiegel Abschlusspressekonferenz 08.06.2010 8 / 15 
 

KLEINE ZEITUNG REGIONALAUSGABE VÖLKERMARKT 12.06.2010 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

KLEINE ZEITUNG REGIONALAUSGABE VÖLKERMARKT 15.06.2010 
 

KLEINE ZEITUNG ,  11.06.2010 

 



 

 

k.l.a.s. Medienspiegel Abschlusspressekonferenz 08.06.2010 9 / 15 
 

KLEINE ZEITUNG 11.06.2010 
 



 

 

k.l.a.s. Medienspiegel Abschlusspressekonferenz 08.06.2010 10 / 15 
 

KLEINE ZEITUNG 13.06.2010 
 

 



 

 

k.l.a.s. Medienspiegel Abschlusspressekonferenz 08.06.2010 11 / 15 
 

Ö1 KULTURJOURNAL 08.06.2010 
 
Kein Sommertheater mehr auf der Heunburg 
 
Das Ende der Theatergruppe k.l.a.s 
 
Für die Kärntner Theatergruppe k.l.a.s., die seit 1995 jedes Jahr auf der Heunburg bei 
Völkermarkt anspruchsvolles Sommertheater geboten hat, fällt der letzte Vorhang, noch ehe der 
Theatersommer begonnen hat. 
 
Nach 15 Jahren erfolgreicher und hochkarätiger Theaterarbeit sind die Produktionen des 
Theatervereins k.l.a.s. ab sofort Geschichte. Als Grund dafür nennt Theaterleiter Stefan 
Pfeistlinger finanzielle Schwierigkeiten. Seit 2003 gibt es seitens des Landes zwar drei Jahres-
Subventionszusagen für k.l.a.s. Kärnten doch diese sind nicht abgesichert. 
 
"Einhergehend mit diesen Verträgen war meine Forderung, die Liquidität des Vereins und da die 
Verantwortung der handelnden Personen, auch ein bisschen abzufedern, dass diese Verträge als 
Besicherung bei der Bank dienen. Jetzt ist unser letzter Vertrag 2009 ausgelaufen, ich habe 
natürlich eine Antrag auf einen neuen gestellt, der wurde auch im Oktober ausgestellt, für die 
Jahre 2010, 11, 12. Mit derselben Subventionssumme wie die Jahre davor, mit 35.000 Euro", sagt 
Pfeistlinger. 
 
Das entspricht 20 Prozent des jährlichen Produktionsbudgetsund galt als bisherige Basis der 
Finanzierung. "Das die Bank den Antrag nach Besicherung gestellt hat wurde vom Land nicht 
gewährt", erzählt Pfeistlinger. 
 
Monatelange Versuche eine Regelung zu finden blieben erfolglos. 
 
"Ich wurde immer vertröstet, die Bank wurde immer wieder vertröstet, bis das die Bank Ende 
November gesagt so nicht. Daraufhin war die Liquidität nicht mehr gewährleistet." 
 
In 15 Jahren hat k.l.a.s von 2,4 Millionen Euro, fast die Hälfte mit Sponsoren und Eintrittsgeldern, 
selbst erwirtschaftet, nicht eingerechnet Eigenleistungen und Investitionen für die Infrastruktur auf 
der Heunburg. Ende 2009 hatte der Verein Verbindlichkeiten von 45.000 Euro 
 
"Ich muss ein Ende setzten, weil auch die Perspektiven, die in den nächsten Jahren zu erwarten 
sind, ja nicht so sind, dass man sagen kann es wird besser. Also im Endeffekt würde das nur 
bedeuten das man die Schuldenspirale aufrechterhält, das man immer unter dem Aspekt 
produziert Schulden abbauen zu müssen, und das Risiko, das sowieso vorhanden ist, wir haben 
Haftungen im Vereinsgesetz. Wenn man dann, so wie mir von der Bank vorgeschlagen wurde, 
eine Privathaftung als Basis um gemeinnützig Kultur zu produzieren, dann hört sich der Spaß 
auf", meint Theaterleiter Stefan Pfeistlinger. 
 
Helga Suppan  
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ORF-KÄRNTEN ONLINE 
 
Aus für Theater auf der Heunburg 
 
Der Theaterverein k.l.a.s. stellt nach 15 Jahren seine Produktionen auf der Heunburg ein: Am 
Dienstag gab Theaterleiter Stefan Pfeistlinger das Ende des hochkarätigen Sommertheaters 
bekannt. Der Grund seien finanzielle Probleme. Land zahlte jährlich 35.000 Euro 
 
Für die Theatergruppe k.l.a.s., die jedes Jahr auf der Heunburg bei Völkermarkt ein hochwertiges 
Sommertheater bot, fällt der letzte Vorhang, noch ehe der Theatersommer begonnen hat. Als 
Grund dafür nannte Theaterleiter Stefan Pfeistlinger am Dienstag finanzielle Probleme - und 
Säumigkeit des Landes. 
 
Seit 2003 gebe es für den Verein vom Land Subventionszusagen über je drei Jahre, sagt 
Pfeistlinger. Der letzte Vertrag lief 2009 aus, im Oktober 2009 wurde ein neuer Antrag bis 2012 
gestellt. Die Summe sei gleich gewesen - 35.000 Euro im Jahr, das entspricht 20 Prozent des 
jährlichen Produktionsbudgets und galt als bisherige Basis der Finanzierung.  
 
In 15 Jahren hat k.l.a.s. von 2,4 Millionen Euro fast 50 Prozent mit Sponsoren und Eintrittsgeldern 
selbst erwirtschaftet, nicht eingerechnet Eigenleistungen und Investitionen für die Infrastruktur auf 
der Heunburg. Keine Zustimmung für Besicherung bei Bank 
 
Die Bank wollte diese Verträge als Besicherung verwenden, so wie bei den beiden Verträgen 
zuvor. Diesmal sei dies vom Land aber nicht gewährt worden, so Pfeistlinger. Monatelange 
Versuche, eine Regelung zu finden, seien erfolglos geblieben: "Ich wurde immer vertröstet, die 
Bank wurde immer vertröstet." Da die Bank für die Verbindlichkeiten des Vereins keine 
Besicherung hatte, war k.l.a.s. nicht mehr liquid.  
 
Mit einer durchschnittlichen Auslastung von 89 Prozent haben die rund 300 Theateraufführungen 
auf der Heunburg bisher 68.000 Besucher besucht. Man spielte Thomas Bernhard ebenso wie 
Peter Handke, Ingeborg Bachmann oder Howard Barker.  
 
45.000 Euro Schulden 
Ende 2009 hatte der Verein Verbindlichkeiten von 45.000 Euro. Pfeistlinger: "Ich muss ein Ende 
setzen, es wird nicht besser. Das würde nur bedeuten, dass man die Schuldenspirale aufrecht 
erhält und immer Schulden abbauen muss." Zudem sei ihm das Risiko einer Privathaftung zu 
groß. 
 
Der Verein hatte einen Nutzungsvertrag mit dem Eigentümer des mehr als 1.000 Jahre alten 
Gemäuers. Ob die in den vergangenen 15 Jahren aufgebaute Infrastruktur weiter genützt wird, 
steht derzeit in den Sternen. Pfeistlinger blickt jedenfalls mit Wehmut, aber auch mit Stolz zurück: 
"Was wir da geschafft haben, hätte ich mir im ersten Jahr nicht einmal im Traum vorgestellt."  
 
SPÖ kritisiert "FPK-Kulturpolitik" 
Dobernig: Garantie war nicht akzeptabel 
Kärntens Kulturlandesrat Harald Dobernig (FPK) sagte am Dienstag, er bedaure die 
Entscheidung. Die von Pfeistlinger verlangte Garantie von 35.000 Euro im Jahr sei nicht 
akzeptabel, so Dobernig: "Wir wissen erst seit heute, dass die Heunburg nicht mehr bespielt wird. 
Das Vertrauen unsererseits war da, sonst hätten wir den Dreijahresvertrag bis 2012 nicht 
angeboten." 
 
Eine Besicherung habe es nie gegeben, sagte Dobernig, "unsere Verpflichtung wäre es gewesen, 
den jährlichen Betrag von 35.000 Euro für drei Jahre an k.l.a.s. zu überweisen. Das können wir 
aber nicht mehr tun, denn - sollte die Bespielung in den Jahren 2010 bis 2012 nicht mer 
gewährleistet sein - müssten wir trotzdem zahlen. Es ist bedauerlich, wenn der Herr Pfeistlinger 
meint, er kann die Heunburg nicht mehr bespielen, aber ich kann sie nicht selbst bespielen." 
 
Die SPÖ bezeichnet die Theaterschließung als "Armutszeugnis" für die FPK-Kulturpolitik. Die von 
der Bank geforderte Besicherung nicht zu gewähren, zeige die Wertschätzung dieser Kultur- und 
Finanzpolitik gegenüber der Hochkultur in Kärnten.  
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APA 08.06.2010 
 
SPÖ Strauß: FPK/ÖVP ziehen k.l.a.s die Bühne unter den Füßen weg 
 
So Pleite ist Kärnten Dank FPK und ÖVP. Kann Chaos-Koalition nicht einmal Besicherung für 
Förderung von 35.000 Euro vorlegen? 
 
"Eine herbe Niederlage für die Hochkultur, den Tourismus und die Wirtschaft über die Grenzen 
des Bezirkes Völkermarkt hinaus ist das von der FPK-ÖVP-Koalition zu verantwortende Ende des 
k.l.a.s Sommertheaters auf der Völkermarkter Heunburg", kritisiert der stellvertretende SPÖ-
Klubobmann und SPÖ-Bürgermeistersprecher des Bezirks Völkermarkt LAbg. Jakob Strauß. 
 
Über 15 Jahre glänzte die Theatergruppe in dem alten Gemäuer in Haimburg und brachte 
anspruchsvolles Theater auf die Bühne, um Touristen und einheimische kulturbegeisterte 
Menschen zu begeistern. "Es darf doch wohl nicht wahr sein, dass ein Aushängeschild Kärntens 
untergeht, nur weil der zuständige Kultur- und Finanzreferent Dobernig nicht in der Lage oder 
nicht Willens ist, eine Besicherung der Verträge über die gewährte Förderung von  35.000 Euro 
vorzuweisen", so Strauß weiter.  
 
Das so herbeigeführte k.la.s-Ende müsse zudem alle Alarmglocken schrillen lassen: "Wenn das 
Land nicht einmal in der Lage ist, die Besicherung für 35.000 Euro zu leisten, dann bekommt man 
eine Ahnung wie dramatisch die Finanzlage unseres Bundeslandes durch die jahrelange Event- 
und Verschwendungspolitik von FPÖ/BZÖ/FPK und ÖVP tatsächlich ist", so Strauß abschließend. 
 
 
 
 
Vorarlberger Nachrichten 09.06.2010 
 
Aus für tolles "Burgtheater" 
 
In Kärnten geht die "k.l.a.s"-Theaterära mit allen ihren Beziehungen zu Vorarlberg zu Ende. 
Augustin Jagg: "Eine Tragödie, die Leute mochten das moderne Theater doch." 
 
Trauerspiel. Mit Büchners "Woyzeck" hat es im Jahr 1995 begonnen, das Theater auf der 
Heunburg bei Völkermarkt. Einer der Gründerväter der Truppe war der jetzige Intendant des 
Vorarlberger Landestheaters, Alexander Kubelka. Mit der Liquidierung des Theatervereins 
"k.l.a.s." im Sommer 2010 geht die 15 Jahre dauernde Ära qualitativ hochwertigen 
Sommertheaters auf der Burgruine zu Ende. "Es war eine schwere Entscheidung, aber es geht 
nicht anders", begründete der künstlerische Leiter Stefan Pfeistlinger das Ende "seines" 
Projektes. 
 
Rund 300 Vorstellungen und 50 Extras gab es auf der Burg, insgesamt wurden 70.000 Besucher 
gezählt, die Auslastung lag über die gesamte Zeit gerechnet bei knapp 90 Prozent, die Kritiken 
waren durchwegs positiv bis enthusiastisch. Man spielte Thomas Bernhard ebenso wie Peter 
Handke, Ingeborg Bachmann oder Howard Barker. "Der Eigenanteil durch Eintrittsgelder und 
private Sponsoren betrug rund 50 Prozent, das ist glaube ich ein respektabler Wert", meinte 
Pfeistlinger. 
 
Trotzdem ist jetzt Schluss, und Pfeistlinger macht die öffentliche Hand dafür verantwortlich: "Wir 
haben zweimal einen Dreijahresvertrag mit dem Land bekommen, und diesen Subventionsvertrag 
als Besicherung für die Bank verwenden dürfen. Der Vertrag wurde zwar verlängert, aber die 
Verwendung als Besicherung nicht gestattet." 
 
Kooperationen mit Bregenz 
Für die hervorragenden Produktionen waren übrigens auch die Vorarlberger Theatermacher 
Augustin Jagg und Hubert Dragaschnig als Regisseure und Schauspieler verantwortlich. Einige 
der Stücke wurden für das Theater Kosmos in Bregenz adaptiert und auch hier mit Erfolg 
aufgeführt. 
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Neue Vorarlberger Tageszeitung 09.06.2010 
 
Theatergruppe k.l.a.s. auf der Heunburg: Nach 15 Jahren das Aus... 
 
Theatergruppe k.l.a.s. auf der Heunburg: Nach 15 Jahren das Aus 
Die hierzulande durch ihre jahrelange Zusammenarbeit mit dem Bregenzer Theater Kosmos 
bekannte Kärntner Theatergruppe k.l.a.s. muss nach 15 Jahren aufgeben. "Es war eine schwere 
Entscheidung, aber es geht nicht anders", begründete der künstlerische Leiter Stefan Pfeistlinger 
das Ende "seines" Projektes, zu dessen Gründungsmitgliedern auch der jetzige Intendant des 
Landestheaters Alexander Kubelka gehörte. 
 
Rund 300 Vorstellungen und 50 Extras gab es auf der Heunburg bei Völkermarkt, auf der im 
Sommer immer gespielt wurde, insgesamt wurden 70.000 Besucher gezählt, die Auslastung lag 
über die gesamte Zeit bei knapp 90 Prozent, die Kritiken waren durchwegs positiv bis 
enthusiastisch. Für das Aus macht Pfeistlinger die öffentliche Hand verantwortlich: "Wir haben 
zweimal einen Dreijahresvertrag mit dem Land bekommen, und diesen Subventionsvertrag als 
Besicherung für die Bank verwenden dürfen. Der Vertrag wurde zwar verlängert, aber die 
Verwendung als Besicherung nicht gestattet." Da die Bank für die Verbindlichkeiten des Vereins 
keine Besicherung hat, ist k.l.a.s. nicht mehr liquid. "Es ist uns nichts anderes übriggeblieben, als 
einen Schlussstrich zu ziehen." Den Versuch, über andere Kanäle Geld aufzutreiben, habe man 
gar nicht mehr gemacht. "Die Sponsorgelder werden generell immer weniger, das wäre Harakiri." 
 
 
 
Wiener Zeitung 09.06.2010 
 
Aus für Theatergruppe k.l.a.s. Heunburg 
 
Mit Büchners "Woyzeck" hat es 1995 begonnen, das Theater auf der Heunburg bei Völkermarkt. 
Mit der Liquidierung des Theatervereins k.l.a.s. im Sommer 2010 geht die 15 Jahre dauernde Ära 
des Sommertheaters auf der Burgruine zu Ende. Rund 300 Vorstellungen und 50 Extras gab es 
auf der Burg, insgesamt wurden 70.000 Besucher gezählt, die Auslastung lag über die gesamte 
Zeit gerechnet bei knapp 90 Prozent. Schuld daran ist laut dem künstlerischen Leiter Stefan 
Pfeistlinger die öffentliche Hand, da der Subventionsvertrag als Besicherung für die Bank nicht 
mehr verwendet werden dürfe. 
 
 
Der Standard 09.06.2010 
 
Theatergruppe k.l.a.s. auf der Heunburg gibt auf 
 
Nach 15 Jahren erfolgreichem Sommertheater auf der Heunburg muss die Theatergruppe k.l.a.s. 
aufgeben. Das Land Kärnten habe zwar die Weiterfinanzierung über einen Dreijahresvertrag 
zugesichert, diesen als Besicherung für die Kärntner Hypo Bank entgegen der bisherigen Usance 
jedoch verweigert, bedauert Intendant und Theatergründer Stefan Pfeistlinger. 
k.l.a.s. setzte in 15 Jahren bei einer Auslastung zwischen 88 und 100 Prozent rund 2,4 Millionen 
Euro um, 50 Prozent davon wurden aus Eigenmittel aufgebracht. Die Schulden betrugen mit Ende 
2009 rund 45.000 Euro. (stein) 
 
 
Salzburger Nachrichten 09.06.2010 
 
Theatergruppe k.l.a.s.:"Aus" nach 15 Jahren 
 
Sie haben 15 Jahre lang ein qualitativ hochwertiges Sommertheater auf der Heunburg gemacht, 
jetzt hört die Kärntner Theatergruppe k.l.a.s. auf. Der Grund: Probleme bei der Finanzierung. 
"Das Land hat die Zusage für die Nutzung des Subventionsvertrags als Besicherung bei der Bank 
verweigert", erklärte der künstlerische Leiter Stefan Pfeistlinger am Dienstag. k.l.a.s. hat mit 
Aufführungen unter anderem von Thomas Bernhard, Peter Handke oder Ingeborg Bachmann für 
überregionales Aufsehen gesorgt. 
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DiePresse.com 08.06.2010  
 
Aus für Kärntner Sommertheater k.l.a.s. 
 
15 Jahre bespielte die Theatergruppe k.l.a.s. die Heunburg bei Völkermarkt. auf der Heunburg. 
Wegen eines Streits mit dem Land über Banken-Besicherung kommt nun das Aus.  
 
Mit der Liquidierung des Theatervereins "k.l.a.s." geht eine Ära zu Ende: 15 Jahre gab es auf der 
Burgruine Heunburg bei Völkermarkt qualitativ hochwertiges Sommertheater zu sehen. "Es war 
eine schwere Entscheidung, aber es geht nicht anders", begründete der künstlerische Leiter 
Stefan Pfeistlinger das Ende "seines" Projektes. 
 
Das Theater hat seit seinem Beginn mit Büchners "Woyzeck" im Jahr 1995 eine durchaus 
erfolgreiche Geschichte vorzuweisen: Rund 300 Vorstellungen und 50 Extras gab es auf der Burg, 
insgesamt wurden 70.000 Besucher gezählt, die Auslastung lag über die gesamte Zeit gerechnet 
bei knapp 90 Prozent, die Kritiken waren durchwegs positiv bis enthusiastisch. 
 
Man spielte Thomas Bernhard ebenso wie Peter Handke, Ingeborg Bachmann oder Howard 
Barker. Die letzte Produktion: "Macbeth", 2009. "Der Eigenanteil durch Eintrittsgelder und private 
Sponsoren betrug rund 50 Prozent, das ist glaube ich ein respektabler Wert", meinte Pfeistlinger. 
 
Theaterchef: Öffentliche Hand verantwortlich 
Trotzdem ist jetzt Schluss, und Pfeistlinger macht die öffentliche Hand dafür verantwortlich: "Wir 
haben zweimal einen Dreijahresvertrag mit dem Land bekommen, und diesen Subventionsvertrag 
als Besicherung für die Bank verwenden dürfen. Der Vertrag wurde zwar verlängert, aber die 
Verwendung als Besicherung nicht gestattet." 
 
Da die Bank für die Verbindlichkeiten des Vereins keine Besicherung hat, ist k.l.a.s. nicht mehr 
liquid. "Es ist uns nichts anderes übriggeblieben als einen Schlussstrich zu ziehen." Den Versuch, 
über andere Kanäle Geld aufzutreiben, habe man gar nicht mehr gemacht. "Die Sponsorgelder 
werden generell immer weniger, das wäre Harakiri." 
 
Insgesamt 2,4 Millionen Euro hat man in 15 Spielsaisonen in die Produktionen gesteckt, rund 
45.000 Euro betragen die Schulden. "Bei einem Unternehmen wäre das ein Superwert, bei uns ist 
das halt etwas anderes", meinte Pfeistlinger. In den kommenden Wochen werde er mit Anwalt und 
Steuerberater diskutieren, wie der Verein abgewickelt werden kann. 
Unregemäßigkeiten? "Alles korrekt und sauber" 
 
Gerüchte, wonach es Unregelmäßigkeiten bei den Abrechnungen gegeben haben soll, wies 
Pfeistlinger zurück: "Es ist immer alles korrekt und sauber abgerechnet worden." Lediglich die 
Bilanz 2009 sei verspätet bei den Subventionsgebern eingelangt. Der Grund dafür: Das 
Zahlenwerk wurde vom Finanzamt geprüft, die Belege waren für die Dauer der Prüfung also nicht 
verfügbar. 
 
Die malerische Burg, die seit dem Einzug der Theaterleute wieder mit Leben erfüllt war, fällt also 
aller Voraussicht nach wieder in ihren Dornröschenschlaf zurück. Der Verein hatte einen 
Nutzungsvertrag mit dem Eigentümer des mehr als 1000 Jahre alten Gemäuers. Ob die in den 
vergangenen 15 Jahren aufgebaute Infrastruktur weiter genützt wird, steht derzeit in den Sternen. 
Pfeistlinger blickt jedenfalls mit Wehmut, aber auch mit Stolz zurück: "Was wir da geschafft 
haben, hätte ich mir im ersten Jahr nicht einmal im Traum vorgestellt." 


